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Morgen ud A ee — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gervergaſſe 


r. 2 
Post- Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗ 
often Peterſen, ‚Ehe des Geueralſtabes des 2. Armeecoupß, den 
K. Kronenorden 2. Kl. und dem Major v. Arnim im Räyaifen) 
Regiment (Königin) Nr. 2 den Rothen Adlerorden 4. Kl. zu ver en} 
„ben, ſo wie den Regſerungsrath Grolig in Cöln zum Geb. di 
nanzrath und vortragenden Rath im Finanzminiſterinm zu ernennen. 
!!!.. . —ʃ⸗ͤ!᷑ 7 


WIR.) Telegrephiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. Juni. In der heutigen Sitzung des —. 1 
ordnetenhauſes wurde der Geſetzentwurf, betreffend die drei 
monatliche Verlängerung der bieherigen F eee 
angenommen. Ebenſo wurde die Reſolution, daß 55.55 
Bodenkreditanſtalten gewährten Begünſtigungen dem Rei H 
rathe rechtzeitig zur verfaſſungsmäßigen Behandlung, We 
„legen geweſen wären und daß die Regierung bei di ſen Biz 
günſtigungen ſelbſt die Formen und Bedingungen des 9 g 
der Verſaſſung nicht beobachtete, angenommen. Die Ein 
ſetzung von Priſengerichten wurde von dem Haufe für ger 
rechtfertigt anerkannt. Morgen werden bie Debatten über die 
der Sitzung vom 8. d. vom Finanzminiſter v. Plener ein⸗ 
brachten Creditforderungen, betreffend die Tilgung der Bank⸗ 
N a und die Deckung der Staatserforderniſſe für 1865 und 
Ds er Juni. Im heutigen Privatverkehr fanden in Staats- 
Eiſenbahn⸗Aetien fortwährend Exekulonsverkäuſe ftatt; das Geſchaft 
in anderen Papieren war ſtille. Cvebitactien 179,60, 8 
11980 1860er Looſe 91,20, 1864er Looſe 82,90, Staatsbahn 
ur Pe Jute Im heutigen Privatverlehr dauerten die 
Verkäufe fort. Crebitactien. 179,60, Nordbahn 169,10, 1860er 
Looſe 0,85, 1864er Looſe 82,55, Staatsbahn 176,60, Galizien 


201,50. £ E 

> Paris, 19. Juni. (H. N.) Die Convention zwiſchen 
Franireich und Spanien iſt unterzeichnet worden. In Bezug 
auf Algerien wird wahrſcheinlich keine Aenderung der Politik 
eintreten, nur daß die öffentlichen Arbeiten mehr ermuthigt 


s ollen. ; 
8 on, 20. Juni. In der heutigen Nachtſisung des 
hauſes erklärte Layard, der Handelsvertrag mit de 
in werde hoffentlich in wenigen Tagen ratificirt wer⸗ 


don, 20. Juni. Der Dampfer „Belgian“ hat bis 

zum 10. d. Mts. Abends reichende Nachrichten aus Ne w⸗ 
York in Greencaſtle abgegeben. Die Unionstruppen haben 
Browns ville beſetzt. Die Forts am Sabine⸗Paß haben ſich 
ergeben und es wird auch die Uebergabe Galveſtons erwar⸗ 
tet. In Naſhville hat eine bedeutende Feuersbrunſt, erh 
Entſtehung noch unbekannt iſt, ſtattgefunden, wobei für zehn 
Millionen Dollars Proviant zerſtört worden iſt. — Wechſel⸗ 
cours auf London 151%, Goldagio 37%, Bonds 103 ½, 
Baumwolle 41. 


diesjährige Staatshaushaltsgeſetz 
oll, Such — — den vom Abgeordnetenhauſe 
ſetteſelten Etat verworfen, aber Abſtand genommen hat, 
dem von der Regierung vorgelegten Etat, wie in den Vor⸗ 
len jeine Zuſtimmung zu ertheilen, auf Wunſch des 


| i durch eine von der Regierung einſeitig 
eee um zu veröffentlichende Verwaltungs norm er⸗ 
— a ee nur den allbekaunten Art. 99 der Verfaſ⸗ 
e ſung ſich zu vergegenwärtigen, um einzufegen, daß eine ein⸗ 
feitige Regzierunge verordnung ein Staats haus haltsgeſetz bei 
urs überhaupt gar nicht erſetzen kann. Denn der Arti⸗ 
— — — — ara Er Der —— ͤ — 
Zwei Berliner Theaterabende, 
II 


———— 


Von dem feierlichen Ernſt des „le supplice une 
femme“ bis zu dem Cancanlubel „der ſchönen Helena“ iſt nur 
"ein Schritt, wenn auch zwiſchen den beiden Muſentempeln, 
in denen das eine und das andere Stück verübt werden, ein 
iemlih weiter Weg liegt. Der Stoff des Girardin-Dumas. 
Sen Dramas und der der Offen bach'ſchen Oper haben eine 
merkwürdige Berwandtſchaft und man kann e die 
letztere als Schlüſſel zum Verſtändniß des erſteren benutzen. 
Wenn man ſo heiter und ungenirt über die Aeket e 
ehelichen Untreue ſcherzen kann, dann iſt' man auch allein ſä⸗ 
‚ fo wunderbar moraliſch zu empfinden, wie jene Schuld⸗ 
beladene und ihre Freunde. Es wäre uns alſo nicht ſchwer 
geworden, uns von dem Tugendgemälde des Wallnertheaters 
ſofort zu jener etwas bacchantiſchen Ausgelaffenheit zu wen⸗ 
den, mit der das Friedrich⸗Wilhelmſtädtſche Theater augen⸗ 
blicklich ſein Glück macht. Aber der erſte Abend ſorgte noch 
überdiee für einen vermittelnden Uebergang. Auf „Schald⸗ 
beladen“ folgte eine Kleinigkeit ohne allen dramatiſchen Werth, 


eine Reihe locker verknüpfter Scenen, aber fo gewählt, daß 


e die Capacitäten, auf welche der Ruhm des Wallnerthea- 
25 ſich gründet, der Reihe —— —. Publ fi präſen⸗ 
tiren konnten. Die Namen Helmerding, Reuſche, Schramm, 
Neumann erklären bekanntlich, wie die Berliner Poſſe, bei 
ihrer innern Unbedeutendheit, ſo große Erfolge hat erringen 
können. Von dem, wos dieſe Darſteller zu leiſten vermögen, 
konnten die Scenen, die wir ſahen, nur einen ſchwachen Be⸗ 
* iff geben. Aber um ſo klarer trat dabei etwas Anderes 
hervor: die freundlichen Beziehungen zwiſchen den Schau 
ſpielern und ihrem Publikum. Der überreiche Beifall, der 
geſpendet wurde, ſtand mit den augenblicklichen Leiſtungen in 
gar keinem Verhältniß und ſollte eben nicht die Darſtellung, 
dender die Darſteller auszeichnen. Insbeſondere wurde 
„Frl. Schramm auf das Wärmſte begrüßt. Das Talent die 
Her Dame für ihr Fach ift über allen Zweifel erhaben. Man 
kann namentlich die echte und unverfälſchte Berlinerin nicht 
natürlicher, wirklicher und zugleich komiſcher geben, als es 
Frl. Schramm thut. Sie erſchien blesmal in der Rolle einer 
Dame von zweifelhaftem Charakter; aber die Worte, welche 
r Salingre in den Mund gelegt, waren nicht zweifelhaften 
Musst 


kel fordert ausdrücklich ein Geſetz über den Staatshaus⸗ 


— ———— mm mn — — 


halt, das für jedes Jahr im Voraus zu Stande gebracht 
werden muß. Da nan nach Art. 63 der Vecfaſſung Verord- 
nungen mit Geſetzeskraft von der Regierung in ungewöhnli⸗ 
chen Nothfällen, inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind, 
überhaupt nur erlaſſen werden können, wenn fie der Ver⸗ 
faſſung nicht zuwiderlaufen, ſo könnte ſelbſt dieſer 
Art. 63 nicht einmal ſolchen Regierungsetat, wie ihn das 
Herrenhaus wünſcht, decken. Wir glauben daher nicht, daß 
die Regierung wirklich den vom Herrenhaus gezeigten Weg 
betreten wird, denn eine ſolche Regierungsnorm wäre von 
vornherein ohne alle Geſetzeskraft. Sie hätte rechtlich keine 
Bedeutung. N 

Der diesjährige Rath des Herrenhauſes bringt die Re- 
gierung alſo ebenſowenig über ihre Pflichten aus Art. 99 der 
Verfaſſung hinweg, wie ſein früheres Verfahren: die An⸗ 
nahme der Regierungsvorlage nach Ablehnung des vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe feſtgeſtellten Etats. War dieſe Annahme 
an ſich gegen die Beſtimmungen der Verfaſſung, ſo iſt der 
diesjährige Vorſchlag, an den Vorſchriften der Verfaſſung 
gemeſſen, ohne Inhalt. Das Abgeordnetenhaus hat daher 
mit Recht von dieſer Reſolution des Herrenhauses keine wei⸗ 
tere Notiz genommen. 

Erſt, wenn eine Regierung, was wir jedoch für ſchlech⸗ 
terdings unmöglich halten, verſuchen wollte, auf Grund des 
Art. 63 der Verfaſſung einen Etat zu octroyiren, 
dann wäre allerdings ein Eiaſchreiten Seitens der Volksver⸗ 
tretung geboten. Das haben aber die Herren nicht verlangt, 
ſondern nur eine Publikation der Verwaltungsnorm. 

Wir müſſen abwarten, ob die Regierung wirklich ein 
ſolches Actenſtück veröffentlichen wird. Wie geſagt, wir be⸗ 
zweifeln es, weil eine lese Regierungsnorm ohne Geſetzes⸗ 
kraft und ahne rechtliche Bedeutung wäre. Freilich die 
Kreuzzeitungs partei wünſcht es lebhaft und die „Kreuzzeitung“ 
würde nach Publikation einer ſolchen Norm wahrſcheinlich in 
alle Welt binauspoſ unen: Jetzt hätte das budgetloſ: Regi⸗ 
ment bei uns ein Ende; jetzt wäre ja wieder ein Staatshaus⸗ 
halts-Etat vorhanden. Dieſe Herren irren ſich aber, wenn fie 
glauben, das Volk könnte einen derartigen Regierungs- Etat 
und das von der Verfaſſung vorgeſchriebene Staatshaus⸗ 
boltsgeſetz nicht von einande. un 5 Das Volk weiß, 
zwiſchen beiden liegt die Entſtehungs⸗Geſchichte unſerer Ber⸗ 
faſſung, die heute als Grundgejeg des Staates gilt. 
Ein derartiger Regierungs⸗Etat wäre weiter nichts als eine 
n der Zuſtände, die vor der Verfaſſung bei uns 
exiſtirten. 7 2 fi 1 
8 Der Rath des Herrenhauſes wird ſchwerlich befolgt wer⸗ 
den. Seine Ausführung würde lediglich ſchwarz auf weiß 
den Beweis und Belag dafür liefern, daß bei uns nicht mehr 
Geſetze, ſondern von den Miniſtern einſeitig aufge⸗ 
ſtellte Normen in dem wichtigſten Zweige unſeres Staats⸗ 
weſens, in der Finanzenverwendung, herrſchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Es fehlt heute an Neuigkeiten ſowohl in Bezug auf die 
innere, als auch auf die äußere Politik. Die Gerüchte 
über Octroyirungen ꝛc. dc. verſtummen wieder. Die Zeitungen 
erzählen nur von Prejecten zu einer ſtrammeren Organiſation 
der ſogenannten conſervativen Partei. Es fol mit ganzer Kraft 
für etwaige Neuwahlen vorgearbeitet werden. Ganz beſon⸗ 
ders rübrig iſt die conjewative Partei im Wahlkreiſe des 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Grabow. Wie der 
„Magdb. Stg.“ von beſt unterrichtetet Seite mitgetheilt wird, 
baben die Conſervativen des Prenzlauer Wahlbezirks Veran⸗ 
rr T.. . K 


Charakters, ſie waren nicht, wie man zu ſagen pflegt: zwei⸗ 
deutig, ſondern im Allgemeinen nur eindeutig. Und daß die 
Darſtellerin dies mit dem treckenſten Tone der Unbefangen- 
heit zu ſprechen wußte, das ſteigerte den Enthuſtasmus ihres 
Publikums aufs Höchſte. 

„Wie kann“ — hatte mich vorher ein alter Herr aus der 
Provinz, der neben mir ſaß, gefragt — „wie kann Fr. Wall. 
ner, die eine Dame von warmem Gefühl ſein ſoll und klaſſi⸗ 
ſche Rollen mit vielem Verſtändniß ſpielt, ſo viel Mühe auf 
dieſe Unnatur der „Schuldbeladenen“ verſchwenden?“ Ich 
war ihm die Antwort ſchuldig geblieben, nicht weil ich ſie 
nicht wußte, ſondern weil ich die zur Erklärung nothwendige 
Auseinanderſetzung der heutigen Theaterverhältuiſſe nicht in 
wenige Worte zuſammenfaſſen konnte. Aber jetzt ſchien mir 
die Gelegenheit günſtig, ihm durch eine Gegenfrage zu ant⸗ 
worten. „Wie kann“ — ſo wollte ich fragen — „wie kann 
eine Dame bei hellem Lampenlicht vor ſo großem Publikum 
ſolche Reden“ — — aber der neu ausbrechende Beifallsſturm 
machte meine Frage unmöglich und auch unnöthig. Das Pu⸗ 
blilum halte fie bereits beantwortet. Man führt eben jeden 
Tag in Berlin, wenn auch unter ſtets andern Titeln: „Was 
ihr wollt“ oderl „Wie es euch gefällt“ auf. Nachdem wir die 
ſchöne Helena“ geſehen, werden wir auch nicht mehr zu fra⸗ 
gen verſuchen, wie oben berichtet iſt. 

Offenbach hatte mit ſeinem „Orpheus in der Unterwelt“ 
einen ſehr glücklichen Griff gethan. Zwar wurden auch da⸗ 
mals entſchiedene Bedenken gegen dieſes Genre laut. Aber 
die Sache war ſo durchaus originell, der Witz und in Folge 
deſſen auch die Lacher ſtanden auf Seiten des Verfaſſers und 
die Kritik that klug, zu verſtummen. Was Offenbach ſeit⸗ 
dem auf dem Gebiete der komiſchen Oper verſucht hat, iſt 
gänzlich mißlungen und ſo ziemlich der Vergeſſenheit anheim 
gefallen. Die Karrilatur iſt fein eigentliches Fach. Daher 
kommt die Helena dem Orpheus ziemlich nahe. Nur das 
Genre iſt eben jetzt nicht mehr originell, und es hat immer 
ſein Bedenken, wenn man daſſelbe in anderer Form noch ein⸗ 
mal geben ſoll. Dennoch iſt das neueſte Product ſeiner Muſe 
nicht ohne Witz. Vielleicht hat auch die slückliche Hand des 
deutſchen Bearbeiters des Textes — E. Dohm vom Klad⸗ 
deradatſch — dem Componiſten die Wege in Deutſchland be⸗ 
ſonders geebnet. Die Figur des Oberrabbiner Kalchas iſt 
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ſtaltung getroffen, daß im Falle einer Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes die Wiederwahl Grabow's unmöglich wird. 
Das letzte Mal ſiegte Grabow mit einer Maſorität von nur 
ſieben Stimmen Um ihrem Candidaten den Sieg zu ver⸗ 


ſchaffen, haben die Conſervativen theils durch Guts ankäufe, 


theils durch anderweitige Verpachtungen ſich in den Mehrbe⸗ 
ſitz von mindeſtens zwölf Stimmen geſetzt, ſo daß alſo, wenn 
dem langjährigen Abgeordneten für Prenzlau nicht neue An⸗ 
bänger zufallen, feine Wiederwahl dort allerdings gefährdet 
iſt. Die conſervative Partei kann indeß die Wiederwahl 
Grabow's überhaupt nicht hintertreiben, ſchon weil für Ber⸗ 
lin aller Wahrſcheinlichkeit nach zwei Mandate vacant wer⸗ 
den, da die Herren Taddel und Dieſterweg gewillt ſein ſollen, 
ihren Plaz im Haufe jüngeren Kräften einzuräumen. Für 
Grabow würde wohl nech eine ganze Reihe anderer Wähl- 
kreiſe offen ſein, ſelbſt wenn Taddel und Dieſterweg, wie zu 
wünſchen iſt, auf dem Platz bleiben. 


* Berlin, 20. Juni. Morgen um 8 Uhr Vorm. reift 
S. M. der König nach Carlsbad. 

3.0 Bon dem Exlaſſe der Novelle zur Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung ſcheint vorläufig Abſtand genommen zu ſein, obſchon 
die Novelle bei der Ueberſendung an die Gerichte Behufs der 
Einholung von Gutachten behandelt worden war. 

* Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Circular⸗ 
Verfügung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
vom 19. Juni c. in Betreff der 1 der mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft tretenden, zwiſchen Preußen und 
Frankreich wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an lite⸗ 
rariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt unter dem 2. 
Auguſt 1862 abgeſchloſſenen Uebereinkunft. 

— Das Organ der Zünftler, die „Deutſche Bürger⸗ 
Zig.“ geht mit Ende dieſes Quartals ein und ſoll das 
„Neue preuß. Sonntagsblatt“ von nun an als Organ dienen. 

— Am 15. d. M. iſt von Hagen eine Petition an das 
Herrenhaus abzeſandt worden, in welcher gebeten wird, 
das Strafgeſetzbuch dahin abzuändern, daß künftig Auffor⸗ 
e zum Zweikampf nur für Bürgerliche ſtrafbar ſein 
ollen. 

L Unter andern an das Herrenhaus ” 
titionen beantragt eine die Aufhebung W 
Beſtellgeldes. Der Regierungs-Commillar wendete bei der 
Vorberalhung dagegen ein, es würde durch eine ſolche Maß ⸗ 
regel ein Ausfall für die Staatslaſſe von 91 dr 

), Ar entſtehen, der unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
affen nid rk fei. dieſen en wurde 
tition in der Commiſſion des Herrenhauſes nicht zur Berück ⸗ 

ſichticang für geeignet erachtet. 5 N 

— Ueber die bereite erwähnten Schieß verſuche ſchreibt 
der militairiſche Correſpondent der „Magd. Ztg.“: „Der Aus⸗ 
fall der Schießverſuche mit den neu conſtruirten gezogenen 
preußiſchen 70⸗Pfündern gegen Panzerſcheiben darf nach allen 
Beziehungen als hochwichtig erkannt werden. Einerſeits hat, 
was bei den großen Schießverſuchen zu Shoeburyneß in 
England jeibft mit den eigens dazu conſtruirten engliſchen 
Monſtregeſchützen nicht oder doch nur ſeht unvolllommen er⸗ 
folgt iſt, Schuß um Schuß dieſer neuen preußiſchen Geſchütze, 
die genau den franzöſiſchen und neuen preußiſchen Panzer⸗ 
ſchiſfen nachgebildeten Scheibenwände durchgeſchlagen, 
und haben die angewendeten Granaten ſogar erft nach Durch» 
ſchlagung der letzteren explodirt; andererſeits aber kann nach 
dieſem Reſultate der Werth von Panzerſchiffen in der 
That nur noch als ein ſehr problematiſcher erkannt 


hochſt komiſch. Wenn er vermittelt des durch den Hofſchloſ⸗ 
fer reparirten Donnerblechs Orakel macht, oder wenn er ch 
beklagt, daß ſtatt der Hekatomben nährenden Fleiſch.s nur 
Blumen und unreifes Döft dem Magen der Kirche geboten 
werden u. ſ. w., ſo iſt das höchſt drollig. Auch der Gedanke 
iſt ſehr erzötzlich, die beiden Alax immer zuſammen, wie die 

iameſiſchen Zwillinge, allerdings dabei im Exterieur ver⸗ 
bummelter Handwerks burſchen, in Scene gehen zu laſſen u. 
ſ. w. Im Ganzen aber reicht der Witz, reichen die gelunge- 
nen Auſpielungen auf die Gegenwart bei weitem nicht aus. 
Es iſt recht eigentlich die Frivolität, welche dieſes Gericht 
pikant machen fol, Die Scene zwiſchen Paris und Helena 
im zweiten Act iſt vielleicht das Stärkſte, was bisher in die⸗ 
ſer Beziehung dem Publikum geboten iſt. . 

Eine Wiener Localnotiz erzählt, daß ſich Frl. G., die 
Wiener Helena, als ihr ein junger Mann vorgeſtellt wurde, 
der fie ſiebenzehnmal in dieſer Rolle geſehen, ſichtlich er⸗ 
ſchreckt, zuerſt nach ſeinem Geſundheitszuſtande erkundigt ha⸗ 
ben fol. Daß ſich Offenbach an den lindlich harmlofen Ger 
ſtalten Homers vergriffen hat, iſt ſchon ſchwer zu ertragen. 
Es iſt möglich, daß ein muthwilliger Junge, wenn er der 
Venus von Milo mit Kohle einen Schnur⸗ und Knebelbart 
malt, eine komiſche Fratze heraus bekommt; aber wir werden 
ſchon bei gutem Humor fein müſſen, um ihm nicht die un. 
nützen Finger zu klopfen. enn aber Jemand die reine 
Nacktheit der Antike in ſcheinbarem Anſtandsgeſühl mit durch⸗ 
ſichtigſter Gaze umhüllt, und uns überdies noch mit fauni⸗ 
ſchem Lächeln darauf hinweiſt, wie viel noch zu ſehen frei 
ſteht: dann wenden wir uns mit Ekel von dieſer Verſündi⸗ 
gung des guien Geſchmacks und der guten Sitte. 

„Die ſchöne Helena“ und „Schuldbeladen“ find Früchte, 
an der Sonne des zweiten Kaiſerreichs gereift. Berlin ger 
nießt fie letzt. Die Provinz wird fie im Laufe dieſes Jahres 
genießen. Une was ift die Moral davon — 7 Vor 1789 er⸗ 
göbte ſich der franzöſiſche Hoſtreis an „Figaro's Hochzeit“ 
von Beaumarchais — ein Zeichen der Faulniß deſſen, was 
kurz darauf zuſammenbrechen mußte. Heute führen ehrbare 
Familienhäupter des Bürzerſtandes ihre Frauen und Töchter 
zur „ſchönen Helena“ und in „le supplice d'une femme,“ 
Und was iſt die Moral davon — ? 


— — 


werden. Die Diſtanz, auf welche geſchoſſen worden ift, 
bat diesmal zwar nur 650 Schritt betragen, nach der allge⸗ 
meinen Aufiht der Sachverſtändigen wird ſedoch auch die 
Eutfernung von 12- bis 1500 Schritt in dieſem Ergebniſſe 
ſchwerlich eine Aenderung herbeiführen. Bei dieſen Reſulta⸗ 
ten bleibt ver Nutzen der fo koſtſpieligen Panzerung in der 
That nicht abzufeben,, ja eher das gerade Gegentheil. Der 
„Rolf Krake“ hat dafür ſchon den Belag gegeben. Von dem 
einen Geſchoß, das bei dem Düppelſturm deſſen Panzer durch⸗ 
bohrte, ſind demſelben durch die hierbei mit in den innern 
Raum des genannten Fahrzeuges geſprengten Eiſenſplitter 
nicht weniger als 14 Mann außer Gefecht geſetzt worden, wie 
muß ſich dann erſt die Wirkung geſtalten, wenn mit jedem 
abgegebenen Schuſſe daſſelbe Ergebniß erzielt zu werden ver⸗ 
mag. Es werden dieſe Verſuche übrigens noch weiter fort⸗ 
geſetzt werden und ſind, wie man hört, dabei die verſchieden⸗ 
artigſten Proben in Ausſicht genommen. Noch andere ähn- 
liche Schießverſuche, namentlich auch gegen Mauerwerk, und 
die Anwendung des Eiſenpanzers bei demſelben, ſollen ferner 
in dieſem Herbſte bei einer großen Belagerungsübung vor 
Neiſſe ſich den gemachten anſchließen. Möglich, daß damit 
die Frage der Panzerung gegenüber dem neuen preußiſchen 
gezogenen Geſchützſyſtem noch im Verlaufe dieſes Jahres 
eine Klärung erfahren wird, was ſchon in Rückſicht auf die 
preußiſchen Finanzen ſehr vortheilhaft erſcheigen dürfte.“ — 
Heute Vormittag finden wiederum auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platze bei Tegel Schießverſuche aus gezogenem 72pfündigen 
Geſchütz von Gußſtahl mit ca. 200pfündigen Geſchoſſen auf 
gepanzerte Schiffswände ſtatt. 

Lauenburg, 20. Junl. Bei dem geſtern hierſelbſt ſtattge⸗ 
habten Königsſchießen errang der Kanfmann und Stadtverordnete 
J. Stein die Königswürde, erſter Ritter wurde der Schuhmacher 
meiſter D. Heinſch und zweiter Ritter der Fleiſchermeiſter F. 


etz. 

Hirſchberg, 17. Juni. (Bresl. Ztg.) Heute wurde 
uns von Seiten der Liegnitzer Regierung eine Ueberraſchung 
durch die eingehende Nichtbeſtätigung des Rechts⸗Anwalts 
Aſchenborn, als unbeſoldeter Rathsherr, zu Theil. Da Herr 
Aſchenborn vor Kurzem, nach feiner erſten Wahl als Raths⸗ 
herr, nicht beſtätigt wurde, ſo war bei ſeiner Wiederwahl, 
trotz der ihm ertheilten Erlaubniß von Seiten des Appella⸗ 
tionsgerichts, ſtädtiſche Aemter annehmen und verwalten zu 
dürfen, die abermalige Nichtbeſtätigung vorauszuſehen. Mit 
ver Nichtbeſtätigung hat die Königl. Regierung zu Liegnitz 
aber gleichzeitig die Deſignation eines Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſarius mit einem täglichen Gehalte (aus der ſtädtiſchen Kaffe) 

von 1 % 10 Zr verfügt, und fol dazu, wie ich höre, Herr 
v Thomaſſein, Major a. D., deſignirt fein. Dieſer Regie⸗ 


rungsentſcheidung gegenüber iſt Herr Vorſteher Stelloertreter 


Weinmann aufgefordert worden, ſchon nächſten Freitag wie⸗ 
der eine Sitzung der Stadtverordneten anzuberaumen Behufs 


Vornahme einer abermaligen Wahl eines Rathsherrn an Stelle 


des Herrn Kießling. 


Eugland. London, 17. Juni. Das conſervative 


Wochenblatt „The Preſs“ bleibt, trotz der Abläugnung des 
„Globe“ und der „Morning⸗Poſt“, feſt dabei, daß Lord Pal⸗ 


merſton beſchloſſen habe, ſich nach den allgemeinen Parla⸗ 
mentswahlen von dem Premierpoſten und aus dem Unter⸗ 
hauſe zurückzuziehen. Selbſt in miniſteriellen Kreiſen werde 


| offen davon geſprochen. Earl Ruſſell und Hr. Glad⸗ 
ſtone würden verſuchen, ein Cabinet zu bilden. 
N n 1 
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. Paris, 18. Juni. Die Arbeitseinſtel⸗ 
. er Drof und Fiaker verdrängt auch heute noch 
jedes andere Intereſſe. Geſtern hielt der Gemeinderath unter 
dem Vorſitze von Herrn Haußmann eine Sitzung, um die 
Angelegenheit der Fiaker zu berathen; die Väter der Stadt 
ſcheinen leider zu dem Auskunftsmittel einer Steigerung der 
Fahrtaxen große Neigung zu haben. Um wie viel erafter die 
Lage geworden iſt, ſieht man aus dem Umſtande, daß der 
Kriegsminiſter, welcher feiner Zeit bei der Arbeitseinſtellung 
der Hufſchmiede dem Seine⸗Präfecten ſein Geſuch um Ueber⸗ 
laſſung von Fabnenfchmieden hartnäckig abgeſchlagen hatte, 
diesmal ſich erweichen läßt und Trainſoldaten zur Verfügung 
ſtellt für die Pflege von Pferden und Wagen der kaiſerlichen 
Fiaker⸗Geſellſchaft. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſollen ſich 
entſchloſſen haben, auf ge meinſchaftliche Koſten den Dienft 
der Wagen herzuſtellen und dieſe der Stadt anzubieten. Für 
die Reiſenden der Weſtbahn ſind ſchon einige Wagen im 
Gange. — Die Heerſchau über die Flotten von England und 
Frankreich iſt aufgegeben worden, um Amerika feinen Anlaß 
zu geben, als wolle man ihm damit drohen. 

Amerika. Der Gedanke Goudon Benuetts, Redac⸗ 
teurs des „New⸗Pork Herald“, unſere kleine Nationalſchuld 
noch in dieſem Jahre zu bezahlen und zwar durch eine ein⸗ 
fache Collelte unter den Reichen der Nation, erſcheint auf den 

erſten Augenblick abgeſchmackt. Seit aber einige bedeutende 
Männer und Handelsfirmen ihren Beitritt zu dieſem Vor- 
ſchlag erklärt haben, fängt man an, der Sache mehr Auf- 
merkſamkeit zu ſchenken. Obwohl der Vorſchlag erſt vor eini⸗ 
gen Tagen im „Herald“ gemacht wurde, und Herr Bennett 
zuerſt 40,000 Dollars zeichnete, find bereits 5 Millionen ge⸗ 
zeichnet. Wter 20,000 Dollars werden gar nicht angenom⸗ 
men. Unter den Namen fizurirt der geachtete des Commo⸗ 
dore Vanderbilt mit 4 Million. Staatsſchulden und Steu⸗ 
ern aller Art find fo ſehr mit dem europäiſchen Staatsleben 
verwachſen, daß fie natürlich zu demſelben zu gehören ſchei⸗ 
nen; allein hier in Amerika iſt dies nicht der Fall und man 
erträgt ſie mit noch weit größerer Ungeduld, als in Europa. 
Es iſt nicht ſowohl das Zahlen, was das Volk ungeduldig 
macht, als die Scherereien, Beſchränkungen und Unannehm⸗ 
lichkeiten, welche mit dem Einſammeln dieſer Steuern noth⸗ 
wendig verknüpft find. Auf dieſe Ungeduld allein ift 
jedech Herrn Bennetts Plan nicht baſirt; er ruht weit 
practifher auf Zahlen. Die Steuern find hoch und 
es giebt Geſchäfte und Häuſer, welche fährlich 
lich 100,000 Dollars und mehr bezahlen, und die Anzahl 
derer, die 20,000 oder 10,000 Dollars und mehr zahlen, iſt 
außerordentlich groß. Die Zinſen unſerer Schuld und die 
durch das Einſammeln der Steuern verurſachten Koften find 
ſehr groß, und es iſt voraus zuſehen, daß ſelbſt unter der beſt⸗ 
möglichen Finanzverwaltung die 3000 Mill. Dollars kaum 
in einem Menſchenalter bezahlt werden können. Daraus geht 
natiklich hervor, daß die oben erwähnten Geſchäfte für eben 
ſo lange Zeit eine eben ſo hohe Steuerlaſt zu tragen haben. 
Dieſe Steuern hören jedoh augenblicklich auf, wenn die 
Schuld bezahlt iſt. und das kann geſchehen, wenn eine ge⸗ 
nügende Anzayl Leute ſich entſchließen, dieſe Steuern gewif- 
ſermaßen voraus zu bezahlen, unter der Bedingung, daß die 
Summe zur Tilgung der Schuld angewendet werde. Um zu 
zeigen, welch ein pecunjärer Vortheil daraug enſteht, wollen 
wir Hrn, Vanderbilt als Beiſpiel nehmen. Diefer zahlt eine 
iührliche Steuer von 100,000 Dollars; indem er 500,000 
Dollars, alſo die Steuer von fünf Jahren, im Voraus zahlt, 
befreit er ſich für die Folge von aller Steuer; ſpart alſo, 
wenn wir die Zeit bis zur Tilgung der Schuld auf gewöhn⸗ 
üchem Wege auf nur zehn Jahre anſetzen wollen, gegen 14 Mill. 
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Danzig, den 21. Juni. 
* Von einem Manne, der mit den hieſigen Handelsver⸗ 


hältniſſen genau vertraut iſt, geht uns folgende Buſchrift zur 


Veröffentlichung zu: 

„Das „Danziger Dampfboot“ beingt mit Bezug auf das 
Behrendſche Falliſſement in Nr. 140 einen, wie es vort heißt, 
von einem „Kaufmanne“ eingeſandten Artikel über die Ver⸗ 
hältniſſe der hieſigen Börſe. Wir wollen die Angabe, daß 
der Artikel von einem Kaufmann geſchrieben iſt, nicht bezwei⸗ 
feln, müſſen dann aber doch vorweg behaupten, daß der Hr. 
Einſender von den kaufmänniſchen Verhältniſſen wenig kennt. 
Richtig iſt allein die Behauptung des Artikels, daß die in 
den Uſancen ſtipulirte Bedingung der Baarzahlung nicht im- 
mer und von Allen innegehalten worden iſt. Aber wer es 
weiß, wie vielfach der Modus der Stundung im Getreide⸗ 
Geſchäft früber galt, der wird, wenn er eben der hieſigen 
Börſe näher fteht, auch wiſſeu, daß der größere Theil un⸗ 
ſerer Exporteure und gerade die beſten bei Präſentation der 
Anweiſung über den gekauften Poſten dieſelbe ſofort hono⸗ 
riren und daß auch einige Factore an den Ufancen feſthal⸗ 
ten und ſtets auf ſofortige Zahlung dringen. In dieſem 
Punkte haben ſich die Verhältniſſe alſo ſchon weſentlich ge⸗ 
beſſert. Immerhin wird es aber Leute geben, die um eines 
Vortheils willen ein nicht unbedeutendes Riſteo übernehmen. 
Dieſe Mitglieder des Kaufmannſtandes nennt nun der kauf⸗ 
männiſche Verfaſſer des betr. Artikels — eln denn 
fie laufen im Riſico nach rechts und nach links! Wir heben 
dies hervor, um unſere Meinung, daß der Herr Einſender 
kaufmänniſche Verhältniſſe ſehr wenig kennt zu motiviren 
und fügen nur noch die fernere Behauptung des Herrn Ein- 
ſenders hinzu, daß der Commiſſionair del Oredere 
ſtände, worüber wir den Herrn Einſender das Han⸗ 
delg-Geſesbuch Art. 368, 369 und 370 nachzuleſen bitten. 

„Auch die Geſchichte mit dem „offiziellen Käufer“ fällt 
in fi zufammen. Wenn derſelbe ſchlecht bezahlt, wie es ges 
rügt wurde, ſo konnten ſeine Käufe dem Commiſſionär, wenn 
er Geld brauchte, gar nichts nützen; tritt aber dieſer letzte 
Fall ein, ſo giebt es andere Mittel und Wege für vieſe Herren, 
um ſich Geld zu machen. Die Sache liegt viel einfacher: 
mau glaubte der Geſchäftstüchligkeit des Inhabers jener Firma 
einen feinem Vermögen nicht augemeſſenen bedeutenden Credit 
einräumen zu lönnen, um ihm die Wiedererlangung des Ver⸗ 
lorenen zu erleichtern. Maß hat ſich in dieſen Voraus ſezungen 
getäuſcht. Wir billigen es keinesweges, wenn der Verkäufer um 
weniger Gulden wegen einen weniger prompten Zahler einem 
guten und prompten vorzieht, und meinen, daß die Börſe 
wohl ſelbſt eine ſtrengere Polizei bei ſich einführen wird, da 
auch ein unangezweifelter Credit bei häufigen und großen 
Verluſten mit der Zeit wankend werden kann; aber das Ur⸗ 
theil, wie weit Jemand ſicher operirt, iſt doch in der Regel 
das Reſultat invividueller Auffaſſung der einſchlagenden 
Verhältniſſe. Täuſchungen der Art iſt jeder Kaufmann 
unterworfen. Der kaufmänniſche Verkehr läßt ſich nicht in 
ein Schema zwingen und beſſer iſt es, wenn Jeder nach ſeiner 
beiten Ueberzeuzung handelt. Wenn nun aber der „Kauf⸗ 
mann“, welcher jenen Auffag ſchrieb, anführt, daß ſeit tinem 
Decennium ſich der Umfanz des Getreidegeſchäfts verdoppelt hat 
und den Rath giebt, wenn die Mittel dazu fehlen, den Nachbar⸗ 
fiänten Stettin und Königsberg einen Theil abzugeben, fo 
müſſen wir geſtehen, daß wir eine ſolche Abſurdität ſelbſt nicht 
einmal einem Manne zugetraut 8 der, wenn auch ſelbſt 
nicht Kaufmann, dem Fraufmännifchen Leben wenigſtens nicht 
ganz fern ſteht. Seit wann fehlen denn Danzig die Mittel zu 
einem ſoliden Geſchäft, ja in welchen Kreiſen ſind überhaupt 
nur Zweifel aufgetaucht, daß die Maſſe nicht bewältigt wer⸗ 
den kö nte? wir behaupten, wenn ſich auch das Geſchäft 
verzehnfachen ſollte, würde unfere Börſe keine Sorge wegen 
der dazu nöthigen Mittel haben. Bei abfallenden Preiſen iſt 
das Geſchäft naturgemäß träger, namentlich angeſichts regel- 
mäßiger Zufuhren, die den Bedarf decken, und ciner nicht 
ſchlechten Ernte in den Getreide importirenden Ländern. Die 
Produzenten der Exportländer halten an ihren Preiſen feſt, 
verſtehen ſich nur laugſam zu einem Nachlaß, die Specula, 
tion findet alſo kein Feld, es wird nur von der Hand in den 
Mund gelebt. — Es iſt wahr, Danzig hat in den letzten 
Jahren arge Verluſte erlitten, aber zurückgekommen iſt es 
deshalb nicht; die Börſe hat einen achtungswerthen Zuwachs 
an jungen und tüchtigen Kaufleuten gewonnen, deren Einſicht 
aus den erlebten Thatſachen die richtigen Folgerungen ziehen 
und Prinzipe von fi weiſen wird, die Opfer genug gelo. 
ſtet haben. Zu einer Verdächtigung unſerer Kaufmaunſchaft 
liegt wahrlich kein Grund vor. Jemand, der kaufmänniſche 
Verhältniſſe nicht kennt, ſollte füzlich mit feinem Urtheil zu⸗ 
rückhaltender ſein.“ 

[Feuer.] In der vergangenen Nacht, wenige Minuten 
nach 12 Uhr, bemerkte ein Schutzmann im erſten Stockwerke 
des Hauſes Korkenmachergaſſe No. 6 einen ungewöhnlichen 
Schein. Er glaubte Anfangs, daß derſelbe von einem Licht 
herrühre, fpäter gelangte er aber zu der Ueberzeugung, daß 
in dem betreffenden Zimmer Feuer ſei. Vergebens war je⸗ 
doch ſein Klopfen unb Lärmen, die Bewohner ſchliefen zu feſt 
und eilte er daher ſchleunigſt zur Hauptfenerwache, um dieſe 
zu alarmiren. Als dieſe am Orte der Gefahr erſchien, war 
noch Niemand von den bedrohten Inwohnern erwacht und 
erſt als die Hakenleitern der Feuerwehr die Feuſtern zer⸗ 
ſchmettexten, die Hausthüre erbrochen wurde und ſich aus 
dieſen Oeffnungen dicker Qualm ergoß, ſprangen die Er⸗ 
wachenden aus ihren Betten, um ſich ſchleunigſt zu retten. 
Es gelang dies auch dem Beſitzer des Grundſtückes mit feiner 
Familie, einem Korbmachergefellen und einem einquartierten 
Soldaten, uur ein auf dem Boden ſchlafender blinder Arbeiter 
konnte nicht flüchten und mußte von den zur rechten Zeit bes 
nachrichtigten Feuermännern die Treppe herab getragen wer⸗ 
den. Mittlerweile war auch das im Grunde nur unbedeu. 
tende, aber einen ſtarken Rauch entwickelnde Feuer, welches 
in einer Korbmacherwerkſtatt wahrſcheinlich durch unvorſich⸗ 
tiges Uugehen mit Licht entſtanden war, unter Anwendung 
einer Spritze gelöſcht, fo daß der angerichtete Schaden ſich 
nur auf einiges Material und Handwerkzeug beläuft und 
tamen auf dieſe Weiſe die Bewohner für dies Mal mit dem 
Schreck davon. Wieder aber hat dieſer Fall bewieſen, wie 
bei unſerer alten Bauart ſelbſt das geringſte Feuer gefährlich 
werden kann und wie dringend es geboten iſt, ſich der größten 
Vorſicht beim Umgehen mit Licht zu befleißigen. Wäre der 
Brand nur wenige Minuten ſpäter entdeckt worden, ſo hätte 
der noch ſtärker gewordene Rauch jede Rettung vermittelſt 
der Treppe unmöglich gemacht und wären die Bewohner bei 
ihrem feſten Schlafe wahrſcheinlich ſchon erſtickt geweſen, ehe 
fie hätten aufgefunden werden können. 

* Das geſtrige Concert zum Beſten des „Vereins zur 
Rettung Schiffbrüchiger“ hatte ein ſehr zahlreiches Publikum 
in dem feſtlich beflaggten Schützenhausgarten verſammelt und 
fand die Ausfügrung des Programms vielen Belfall. Der 
Ertrag beläuft ſich auf ca. 280 


Mr. 2 
— Wie der „N. E. A.“ hört, wünſcht Herr J. Radike 


feines Pachteontractes mit dem Elbinger Theater ⸗Comit 
enthoben zu ſein, da er überhaupt mit der Theaterdirection 
ſich ferner nicht mehr zu befaſſen gedenkt. 

* Der Polizeibeamte Fleiſcher, auf dem Holm wohnhaft, 
hat vorgeſtern 15 Stück Sleepers e Händen entzogen und 
bis zur Ermittelung der rechtmäßigen Eigenthümer in Verwahrung 
genommen. 

Elbing. (N. E. A) Wie wir hören, hat der Magiſtrat 
in Folge der Verfügung der Kgl. egierung vom 22. Nov. 
und nachdem der Beſchwerdeweg bei dem Miniſterium für 
Schulangelegenheiten vergeblich betreten iſt, Hrn. Dr. Ja- 
cobi von dem Amte eines Mitvorſtehers der höheren Töch⸗ 
terſchule enthoben. Da dieſe Angelegenheit als ein Zeichen 
der Zeit, wie die Selbſtrerwaltung der Commune in den rer 
gierenden Kreiſen aufgefaßt wird, angeſehen werden muß, 
und auch in weiteren Kreiſen intereſſiren dürfte, ſo erlouben 
wir uns eine kucze Recapitulation derſelben. Im Juli v. E= 
wurde Hr. Dr. Jacobi von ter Stadtv.⸗Verſ. zum Mitvor⸗ 
ſteher der höhern Töchterſchule gewählt und, nachdem die 
Wahl vom Magiſtrat beſtätigt worden, am 1. Septbr. v. J. 
in das Amt eingeführt. § 59 der Stäbteordnung und das 
Reglement für den Vorſtand der höhern Toöchterſchule ſchien 
keinen Zweifel an der Legalität der Wahl aufkommen zu laſ⸗ 
fen. Unterm 12. Oct. v. J. lam ledoch folgende Anfrage der 
Kgl. e 

„Es iſt zu unſerer Keuntniß gebracht, daß v 
Stadtverordneten der lüdiſche 1 5 Nieden — Berger ger 
höheren Töchterſchule daſelbſt gewählt ſei. Sollte das wirklich der 
Fall ſein, würden wir es, da die genannte Schule eine chriſtliche 
iſt, nicht gutheißen können. Der Magiſtrat hat darüber biunen vier 
Wochen zu berichten. Danzig, 12. Bek 1864. Kgl. i 
Abth. des Junern. ©. Auerswald. An den Magiſtrat zu Eloing 

Der Magiſtrat beſtätigte in ſeinem Bericht vom 9. 
150 Pa en wies die Legalität der Wahl aus 

ı beitehenden Geſetzen nach. Darau 
Kgl. Regierung am 22. Nov. v. 3 re 

„Dem Magiſtrat eröffnen wir in Folge des E 
Oct. d. J., wie wir es FH Rüdficht a den e der Ve: 
Urk. nicht für Jae erachten köunen, daß der jüdiſche Arzt Dr. 
Jacobi als Mitglied des Vorſtandes der dortigen höheren Töchrr⸗ 
ſchule fungirt, da es ſich um eine chriſtliche Schule handelt. Wir 
veranlaſſen daher den Magiſtrat, den Dr. Jacobi der erwähnten 
Funetion zu entheben, und daß dies geſchehen, uns binnen 14 Tas 
gen anzuzeigen. Danzig, 22. Nov. 1864. Kgl. Regierung, Abth. 
des Innern. v. Auerswald. An den Magiſtrat zu Elbing.“ 

Magiſtrat und Stadtverordneten gewannen aus der ge⸗ 
nannten Verfügung nicht die Ueberzeugung von der Ungeſetz⸗ 
lichteit der Wahl und beſchloſſen, gemeinſchafclich vel dem 
Mimiſter der geiſtlichen, Schule und Medicinalangelegenheiten 
zu remonſtriren. In der Beſchwerde wurde vom Maglſtrat 
geltend gemacht; 1) daß Art. 14 der Verfaſſung auf den 
vorliegenden Fall nicht paſſe; 2) daß der Vorſtand der höhe⸗ 
ren Töchterſchule nur das Schulgebäude zu beaufſichtigen und 
die Kaſſe zu führen habe, daß es ſich alſo um eine bloße 
Verwaltungs angelegenheit handle; 3) daß der Schul⸗ 
vorſtand, welcher unter Mitwirkung eines Magiſtrats mitglie⸗ 
des zu verhandeln und zu beſchließen habe, ſogar als eine 
Verwaltungs- Deputation im Sinne der Städteordnung an⸗ 
zuſehen ſei; 4) daß üderdies Art. 24 der Verfaſſun⸗ die An⸗ 
erkennung des Grundſatzes enthalte, daß die Externa 
Schulweſene Jemeindeſachen find. Auf dieſe Beſchwerde 
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„Auf den Bericht vom 7. Decbr. v. J. eröffne ich dem Magi ⸗ 
V 
Jacobi in den Vorſtand der dortigen höhern chriſtlichen Re 
terſchule unterſagt worden iſt, aus den angejilpeten Gründen ale ge⸗ 
rechtfertigt anerkannt werden muß, mithin nicht aufgehoben werden 
kann. Berlin, 12. April 1865. Der Miniſter der geiſtl., Unter⸗ 
richts- und Diebic.-Ang, v. Mühler. Au den Magiftrat zu Elbing.“ 

Den Communalbehörden blieb nun, nachdem der In⸗ 
ſtanzengang erſchöpft war, nur eine Petition an das hohe 
Haus der Abgeordneten um Abhilfe übrig. Die Petition 
wurde auch von Magiſtrat und Stadtverordneten beſchloſſen 
und dem Abgeordnetenhauſe überreicht, konnte jedoch wegen 
des Schluſſes der Seſſion nicht berathen werden. Herrn Dr. 
Jacobi ſoll nun vom Magiſtrat aufgegeben worden fein, 
ſich bis auf Weiteres der Functionen eines Vorſtehers der 
böhern Töchterſchule zu enthalten. Die angeführten Schriſt⸗ 
ſtücke ſprechen zu ſehr für ſich ſelbſt, als daß wir auch nur 


ein Wort der Erläuterung für nöthig erachteten, und 
wir demnach der Neuwahl mit um fo größerer — 
gdgen. 


Vermiſchtes. 

— [Ein Gewitter], wie man ſelten noch eines 
entlud ſich dieſer Tage über einigen Departements des 
Frankreich, namentlich über dem Corrsze⸗Departement. 
kenbruch, der etwa 15 Minuten dauerte, hat in einem Umkreiſe von 
15 Kilometern Alles verheert. Tauſende von Fruchtbäumen wurden 
umgeriſſen, einzelne Kaſtanienbäume wie ſchwaches Nohr gedreht 
oder geknickt, die Saaten fortgeſchwemmt, über 200 Hänfer ihrer 
Dächer beraubt, jo daß die Bewohner, die den jüngſten Tag ge⸗ 
kommen glaubten, ſich in die Keller flüchten mußten. Dabei el 
ein gewaltiger Hagel; die Telegraphendrähte wurden an vielen Stel⸗ 
len zerriſſen. Unter Anderm wird berichtet, daß ein Wagen mit 
einer ſehr ſchweren Laſt in den Chauſſeegraben geworfen, und ein 
junger Menſch, der ſich auf einer Anhöhe befand, etwa 100 Meter 
weit fortgetrieben wurde, his er zum Glücke in einer Hecke bängen 
blieb. Der Meierhof Labeſſe ift nur noch ein Trümmerhaufe. 

— Ein Berliner Blatt bringt folgende Geſchichte von einem 
„Amerilaner“ aus Berlin: Mit dem Schnellzug von Hamburg am 
Donnerſtag kommt ein junger Mann an, der eine Droſchke t 
und damit eilig nach einem Haufe in der Köpenickerſlraße fährt. 
Dort ſcheiut er jedoch vergebliche Nachfrage zu halten, fährt von da 
nach der Neuen Königeſtraße und endlich nach dem Einwohner 
Meide-Amt. In Felge der dort erhaltenen Nachricht heißt er den 


erlebt hat, 
mittleren 
Ein Wol⸗ 


Kutfeper zu einem Fuhrherrn nach der Marienſtraße fahren. D 
Droſchtenkniſcher ſieht feinen Fahrgaſt, den 8 
Da — lerſtaunt an und erklärt, ee Zweſſel 


X ba i 

„Kennt Ihr den Kutſcher mit dem Suben 2 
bin ich ja ſelber!“ Der junge Mann zieht den Kutſcher von feinem 
Sig und wirft 11 ihm an den Hals, indem er ſich als ſeinen Sohn 
zu A t, der vor zwölf Jahren ſeinen Eltern, die damals 
eine kleine eſtauration halten, durch und als Schiffsjunge nach 
Amerika gegangen iſt, wo er ſpäter mit Auszeichnung im Kriege 
gedient und eine reiche Heirath gemacht hat. Alle B efe nach der 


Heimath waren als ni 
gegangen. nicht beſtellbar zurückgekommen oder verloren 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 

amburg, 20 Juni. Getreidemarkt. Weizen loc 
2 böher, 9er Juni⸗Juli 5400 Pfund netto 97 Bancothaler 
bez., Br. u. Gd., Kr Sept.. Oct. 102% Br., 102 Go., 
animirt. Roggen loco 1 % höher, r Juni Juli 5100 
Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., ue Sept. Oct. 74% bez. 
u. Br., 74 Gd., aninurt, ſchloß matter. Ad Danzig 757 
Sept.⸗Oct. 71—72, ar Juli 67 bez, 1 & höher offerirt. 
Oel e Oct. 28% — bez. u. Go., 28% Br., lebhaft. 
Kaffee ruhig. Zink 2000 E. loco 14%, Anfangs malt, 


jetzt hierzu Geld. 1 
London, 20. Juni. Conſols 90%,. 1% Spanier 40% 
Ruſſen 91%. Neun 


Sardinier 75— 77. Mexikaner 25%, 5% 


ſſen 91%. Silber 604 —60%. Turkiſche Eonfols 50%. | 
lan € 1882 715 9%. — Hamburg 3 Monat 13 7% 
9% 6 Wien 11 Fl. 15 kr. 

Der Dampfer „Roman“ iſt vom Cap der guten Hoff 
nung mit der fälligen Poſt vom 15. v. Mts. in Plymouth 
eingetroffen. 

Liverpool, 20. Juni. Baumwolle: 25,000 Ballen 

. Preiſe rapid ſteigend. f 

Amerikaniſche 18% , fair Dhollerah 13%, middling 
fair Dbollerah 12, middling Dhollerah 11, Bengal 8, Oomra 
13 ¼1, Pernam 18%. 

Parie, 20. Juni. 3 Nente 66, 45. Italieniſche 5 1 
Rente 66, 75. 3% Spanier — 1% Spanſer —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbapn⸗ Acllen 418, 75 Credit · mob. 
Actien 733, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 495 00 — Die 
Börſe war Anfangs geſchäftslos, erbolte ſich aber fpäter. 
0, Petersburg, 20. Juni. Wechſelccurs auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 157 ½ Cts., auf Paris 3 Monat 333 
Cts., auf Berlin — Thlr. Neueſte Prämien ⸗ Anleihe 105%. 
Imperials 6 Rol. 17 Kp. Silberagio —. Talg loco —. 
Gelber Lich talg er Auguſt alles Geld im Voraus) 43%, 

do. do. (mit Handgeld) 45%. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 


BDepeſche war am Schluſſe 
Blattes 22 . 


21. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen en bodbunt, 120/3— 125/26— 

128/29 — 130/3244. v. 57 14/60 — 62/65 — 67/70 - 72/75 Sr; 

alter 1302 — 133% von 75 — 80/81 ½ Br Alles Yar 854. 

Roggen 120,124 126/128 von 4244/46 — 476/18 Gr 
Mr 8 


Erhfen 88.59 g. 

en 65 — 4 

Oerſte, kleine 106 — 110/124. von 31—33/34 Gr 
roße e von 3234/35 Pr 


do. g 
irt ne iat aher 
tritus ohne Zufuhr. > 
l - Börfe. Wetter: ſchön. Wind: RW. — 
Die geftern thätig geweſene Kaufluſt für Weizen ſchien heute 
befriedigt zu ſein, denn unſer Markt verlief matt, und nur 
120 Last Weizen konnten mühſam zu geſtrigen Preiſen unter- 
gebracht werden. 124% hellbunt 2 396; 129/30 gut 
, 400; 126% hellbunt ZZ. 405; 130% gut bunt ZZ 
beſſerer I 415; 130% fein bunt 2 420; 130/14 
ho , 430, Yer 85% Roggen begehrt, 124/57 
. 125, 1260. JE 285, 286; 128/94 £ 297 % 
130% 800, gar 81%4. Auf Lieferung Juli⸗Auguſt iſt 
. As mit . 2 ge 4 Mehrgewicht, 123% ä 
IE 20, , 280; d Auguſt à 2 285, % 81 9% ge⸗ 
handelt. — 113. kleine Gerſte K 210 Ver 72%; 114% 
große 72.207 dar 75%. — Weiße Eebſen nach Qualität 
2 300, 330, % 333, . 357, % OH. — Spiritus 
ohne Geſchäft. 
Elbing, 20. Juni. (N. E. A.) Witterung: milde. 
Wind: umlaufend. — Die Zufuhren von unverkauftem 
Getreide ſind mäßig. Die Stimmung für Weizen bleibt 
unverändert matt, Roggen iſt wieder höher gegangen, die 
übrigen Getreidegattungen haben ſich nicht ganz im Werthe 
behaupten können. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 123 — 129 %% 
59/60 — 68/69 , bunter 116 — 125 24. 45/46 — 62/63 
Se, rothbunt 126% 64 . — Roggen 120/123 42 — 44 
, 125 4 45% Dr, Yer 80 l. Bollg. 44 Gr — Gerſte 
kleine 10584. 32% , — Erbſen weiße Koch⸗ 48 — 53 Ir, 
Futter 38 — 47 Gr, grüne große 40 — 52 Pr, grüne Heine 
— 50 Sr — Spiritus obne Umſatz. - 
Koni 20. Juni. (K. H. Z.) Weizen unverän⸗ 
dert, bochbunter 1986/12612. 68 9» ger 52, 121 122/125 % 
60/65 6% bez, bunter 52/73 , rother 52/74 Gr Jar 85 fl. 
Br Roggen ſteigend, 77 8082. loco 44/47 Zr Br., Termine 
höher, 80% e. Juni und Juni - Juli 47 . Br., 46 | 
; 


0 


Gb., PL Juli» Aug. 48 Son Br., 47 955 Gd., Ver Sept.» 
Oct. 50 Pr Br., 49 Gm Gd. Gerſte ftill, große 33/88 Br, 
kleine 32/38 Gr pur 7088. Br. Hafer ſtill, loco Jar 5044, 
27/32 Gr Br. Erbſen weiße 55/65 Gr, Bohnen 56/68 97 
Per 90 50. Br. Leinſaat matt, feine 70/85 Hr, mittel 50/70 
, ordinäre 35/50 . dr 70 / Br. Kleeſaat rothe 16 
0 , weiße 9/22 % de C. Br. Leinöl ohne Faß 
12% , Rüböl höher 14½ A gar E. Br. Leinkuchen 

66 Ar Her Cn. Br. — Spiritus 7 8000 pCt. Tr. in 
Poſten ven mindeſtens 3000 Ort: den 19. Juni loco gem. 15% 
o. F.; den 20. Juni loco Verk. 15% Kr Käuf. 15% Av. 
I. loco Berl. 16%, , Käuf. 16% % incl. F.; % Juni 
Bert. 15% , Kauf. 15% ½ o. F.; 927 Juni Verl. 16% 
Kr Kauf 16 %% „ incl, F.; %. Juli Verk. 16% % incl. 
Ti Ang. Verk. 16% incl. F.; 72 Juni bis incl 
Sept. Verk. Ih He fact. 


0 Raten; ar Sept. 
Bert. 17½ . incl. BL OR . 


8006% Tr. 4 


Berliner Fondsbörse vom 20. Juni. br. Wi. — , 7471-4 9 Preußtſche Fonds. 15 5 Wechſel⸗ Cours von 20, Juni. 
Eiſenbahn - Actien. Nee im 1 125 7 Beeiwitige Anl. 10 f © 169 b Aunferbam 1435 63 
„ 1, Kap = ee n bee ai 
Nuten Balkan 47 3 bench 6 4 114 3 54, 55 Ann 65 Tuslänblf 3 on 3 hal = 
ackern Maffich 544 138 ba de. St⸗ Prior. 6 4 117 . 1859441102 6 endine Bands. % 3 Nen 1316 233 4 
Aufterbau.Hotterd. 71% 1300 eg in-Rabehaln 9 4 92 6 do. 1856144 102 83 5b Baris 2 Mon 0 6 9 
Bi lg Biene dl an ann 
8 Y 4 en . — 4 
MT ae Site fen 3} 6 % eee BR. 24 6, 
6.16 4 Oeſterr. Südbahn 4490 0. 1860: © Leidens 8 Tage 4 993 @ 
71 4135 55 ſter 1021 0 ooſe 5 85 8 do. 2 Do i 
1 71 hi . de. bg. 8 1 l Boote || 514 8 Stantfust a M 2 ft. 2020 
8 4 1417 b D enn BE TOR * ö Sig , A. a Petersburg 3 20 ch. 55 80 25 bj 
7 duftrie- Papi ; 0. bo. 6 Anl. 5 | 904 bi 3.3 Woch. 5 894 03 
444 884 bz Bank- und Jaduftrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfobr. 34 86 63 engl. 5191: 8 do. 61 80 13 
15% 33 2381 bz —— — | 8. neut 4 940 bj do. do. 3 56 8 Warſchau 8 Tage 6 80 bz 
. 0 1 86. 8 Dividende erg 1684 3. Oſtpreuß. Pfdbr. 35 84 8 do. do. 1864 5 94 Bremen 8 Tage 14 111 z 
Stamasr.| — 43; 86; Preuß. Bank Antzeile 1048144146 f PLN „ ( 85 8 do. do. 1867, 94 bi Gold. und Ba 
e Peiner, | ann am suim: 
7 j a . * 3 — — — 
e t mr Kama lEie” , Pretmien msn 6 
3 s een 7 41 8 ee at Im 10 A a e e 0 dee 0 24 
214 12843 03 N 5% 4102 G Schleſſche — — er 6761.78.77 65] Boln, Bin — — Goldkron. 9 97 0 
1 4 97 5 deer Lende Agel 6 41014 3 Weſtpreuß. af 84: bz „St. Pr⸗A.— — — — do, 903 63 4 429 5 13 
4 14 | 96 83 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4110 do. 0 4 98 6 . 40 A . ellars 1 9 er 9 G 
48 4 84 8 Deſterreich 5 4833 b. do. neue f aa ee 


| 

ft 

uf ger 
R 
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Anna Louiſe, Arnis; Heida, 4 Gebrüder, 


Stettin, 20. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen ſteigend bezahlt, 
ſchließt ruhiger, loco gr 85 4 gelber 52 — 58 % bez., 
88/85 7% gelber Juni und Juni-⸗Juli 58% % bez., Juli⸗ 
Aug 58%, 69, 58% . bez., Sept.⸗ Oct. 61, 61%, 61% 
V bez., 61 % Gd., Oct., Nov. 61, 61 ½, 61 % bez. u. Gd., 
Frübj. 62 ½ % bez. — Roggen höher bezahlt, er 2000 44 
loco 39 ½ — 41 ½, % bez., Juni 41 bez, Juni⸗Juli 
40% ½ bez., Juli Aug. 41, 40%, 404, 41 & bez., Aug. 
Sept. 42, 41, 42 % bez., 42 % Br., Sept. ⸗Oet. 43, 
42%, 42% % bez. u. Gb., 43 % Br., Oet.⸗Nov. 43 ½ K. 
bez, 43 % Gd., Frühl. 45 % bez. u. Gd. — Gerſte und 
Hafer ohne Umſat. — Hafer loco % 47/50 44. 27% 
bez. — Rüböl höher, loco 13% A Br, Juni⸗Juli 13% 4 
Br., Sept.» Oct. 13% bez. u. Br., % Gd. — 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 4% % nom., Juni 14%. 
l bez., Juni Juli 14%,, % Br., Juli» Aug. 14 ½, % 
bez., Ya . Br., Aug.⸗ Sept. 14½ % Br., Sept Oct. 
14% % bez, Frühi. 14 
100 W. Roggen. 
Berlin, 20. Juni. 


ohne Jaß 14½. — 
bez, Juni 14½ — 7 n bez. u. Gd., % A 


Br., Sept. Oet. 144, — 7 —195— Ra 2 N 
% bez., Nov.» Dec. 14 — 


N — Roggenmehl Nr. 0. 3½ 
. } , Ya Chr. unverſteuert. 
— Der Abſatz in Weizenmehl ſchleppend, Roggenmehl ziem⸗ 
lich gefragt. 

— — . mn in an 


* betrug bis heute früh nach 
e Anfuhr betrug bis heute na 

amtlichen Zählungen 121,000 %. Es wird die neue Zufuhr die 
E. neben einem alten Lagerbe⸗ 
um ein Mäßiges überſteigen. Der 


Br., Juni⸗ 


als voriges Jahr. 
Preisdruck heraus. uſpruch, 
Überhaupt maßgebend zu ſein, nicht erheben, conſtatiren wir für 1) 
68—72 , für 2) 65—66 c und für 3) 67-69 8%, 
— 19. Juni, 6 Uhr Abends. Die Kaufluſt, die ſchon um die 
Mittagszeit ziemlich rege war, iſt in den letzten Nachmittagsſtun⸗ 
den, namenlich für gut gerathene Wollen, noch eſtiegen, ſo daß faſt 
drei Viertel aus erſter Hand verkauft fein dürfte. Die Preisver⸗ 
hältniſſe haben ſich gegen Vormittag nicht geändert. 
— 20. Juni, Mittags 2 Uhr. Der Markt iſt als beendet zu 
betrachten und der Verlauf blieb ein günftiger, ohne daß weſentliche 
Aenderungen in den Preijen hervorgetreten wären. Bei floltem Ge⸗ 
ſchäft traten ab und zu noch mehr Zugeſtändniſſe der Käufer her⸗ 
vor, namentlich machte ſich auch recht gute Frage für ordinaire 
Wollen bemerkbar, deren Vorrath dem Bedarf nicht entſprach. Auch 
die in letzter Zeit vernachläſſigten Lammwollen erfreuten ſich wieder 
größerer Beachtung. Was unverlauft blieb, find meiſt fehlerhafte 
ollen. Auf den Lägern beginnt ein reger Handel, und wenn vor 
Allem die Spinner ihre anfängliche Zurückhaltung aufgegeben ha⸗ 
ben und zum Einkauf von Kammwollen ſchreiten, ſo geht doch auch 
eine größere Zahl von bedeutenderen und kleinen Fabrikanten an 
ihre lee | zumal die Anficht vorherrſchend iſt, die indeß als 
keine Prophezeihung unſererſeits angeſehen werden mag, daß die 
nächſten Wochen und beſonders der Herbſt höhere Preiſe aufweiſen 
werden. 


Schiffsliſten. . 

Neufahrwaſſer, den 20. Juni 1865. Wind: NW. 
Angekommen: Gammelgaard, Luna, Korſör; Hanfen, 
„ Malmoe; Clauſſen, 
Ernſt, Copenhagen; Schmidt, Carl Johannes, Colberg; 
ſämmtlich mit Ballaſt. Knoop, Eliſe, Stettin, Güter. Lyoll, 

Lord Ciyde, Wemys, Kohlen. i 

Geſegelt: Wockenfoth, Eliſe, Sunderland; Kramer, 
Renſina Wilhelmine, Bremen; Jahnke, Fr. v. Schiller, Stet- 
tin; Fell, Holton, London; Evert, Carl, Portsmouth; de 
Jonge, Johann Heinrich, Delfzyl; Oſterveldt, Concordia, 
Delfzyl; Stenger, Jacoba Voß, Emden; Holtyuis, Madonna, 


We 


Ya Gd. u. Br. — Angemeldet: i 
Schreiber, Chamottſteine u. Röhren. 


7 


8 


Hoockziel; Heidemann, Patriot, Elsfleth; Botbuis, Grielſe de 
Weerd, Boulogne; ſämmtlich mit Holz. — Meyer, Antine, 
Leith; Olſen, Bien; Lindberg, 2 Broedre; Graack, Affinitas; 
ranboe, Idun; Vöge, Emeline; Schröder, Dorothea; Gott⸗ 
lob, Faraldernes Minde; Lund, 7 Soedskende; alle nach 
Norwegen; Torkelſen, Elvire; Sorvogel, Jeneke Hendrika; 
beide nach Neweaſtie; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 21. Juni Wind: Nord. 
Angekommen: Young, Gottfried. Antwerpen; Zeus 
dema, Rubens (SD.), Amſterdam; Riches, Swanland 
(SD.), Hull ſämmtlich mit Gütern. — Woltman, Ernte, 
Aalborg; Jenſſen, Anna Maria, Faaborg; Siebert, Sophie, 
Sonderborg; Nielſen, Loulſe Catharine, Stockholm; Kron, 
Hinrich, Neuſtadt; ſämmtlich mit Ballaſt. — Fotheringham, 
Mary Stuart, Wemys, Kohlen. — Minor, Union, Copen⸗ 
bagen, alt Eiſen. — Ankommend: 2 Schiffe. 
Thorn, den 20 Juni 1865. Waſſerſtand: +2 Fuß 2 Zoll. 


Stromauf: 
Bon Stettin nach Warſchau: Henſchel, Lehmann u. 
Von Magdeburg nach Wloclawel: Gundlach, Dom⸗ 

merich u. Co., gedarrte Cichorienwurzeln. 

Von Danzig nach Warſchau: Piesker, Töplitz u. Co., 
Schwefel. Porchatzki, Roſenſtein u. Hirſch, Kohlen. Baruch 
Schloßberg, Töplitz u. Co., do. Feidiſch Schloßberg, Dief, 
do, Murawski, Dieſ., do. Bonneß, Dies, do. Hoch, Schön⸗ 
beck u. Co., Wein u. Schwefel. 

Von Danzig nach Wloclawek: Zlotowski, Cobn u. 
Henneberg, Kohlen. Derf., Riemeck u. Cö., do. Froſt, Roſen⸗ 


ſtein u. Hirſch, do. 

Von Danzig nach Nieszawa: Topolewski, Wolf⸗ 
heim, Kohlen. 

Stromab: L. Schfl. 

W. Loff, Wundſch, Dobrzyn, Danzig, Biſchoff, 24 — Rg. 
F. Loff, Derf, do., do., Derf, 25 — do. 
Rehſe, Gold, do., do., Goldſchmidts S., 23 30 do. 
Kunlel, Mallin, Mellnick, do., Teitelbaum, 54 53 bo. 
Haller, Peretz, Plock, Stettin, Marſop, 21 40 do. 
Reuther, Derf., do., do., Derſ., 22 5 do. 
Termum, Ascanas, do., Danzig, Steffens S.,, 24 — Wz. 
Stielau, Kaliſcher, do., do., 19 — do. 


Rochlitz, Schönwitz, do., Berlin, Güterbock u. Co., 46 40 Ng. 


Boruszeweki. Cohn u. Co., Nieszawa, Danzig, 30 — bo. 
Zippau, Peretz, do., do., Goldſchmidts S., 29 — do. 
Drömer, Derſ., do, do., Dief., 25. 45 Wz., 3 7 Erbſ. 
Kuminski, Ginsberg u Co., do., do., 30 — Wz. 
Schröder, Wilczynski, do., do., 4 L. Wi, 25 — Rg. 
Demski, Bogadi, Wloclawek, do., Goldſchmite S., 2130 Wz. 
Pilkoweki, Czamanski, do., do., Köhne, 22 — Rg. 
Fritz, Derſ., do., do., Derf., 21 — 3}. 


ulaszewski, Dobrzynski, do., do., Gieldzinski u. 
fg ; 2 Löwinſohn, 


Saß, Cohn, do., do., Steffens S., 27 — do 
Dähnert, Derſ, do., do., Dieſ., 26 — do 
Guhl, Warſchauer, do., do, Dieſ., 25 — do 
Dilowesli, Lewita, do., do. Dieſ., 27 30 do. 
Maszinski, Neumann, do., do., Dief, 23 — Rg. 
Städter, Bermauski, do., do, Dieſ., 24 — Wz. 
Krieſe, Derſ., do, do, Dieſ., 0 29 — do. 
Will, Wyszogrod, Plock, do., Dieſ., 19 30 do 


Sandau, Neumark u. Oberfeld, do., do., Köhne, 
Zander, Schönwitz, do., do., Derſ., 


tto, Derf., do., do., Derf., 20 L. 53 Schfl. Leinſ., 5 — Rübf 

J. Sandau, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 30 — W; 
F. Sandau, Derf., do., do., Dies., 21 — do. 
Wroblewski, Derſ., do., do., Dieſ., 24 — bo 
Löple, Derſ., do., do., Dief., 25 — do 
Sommerfeld, Derf., do., do., Dief., 25 — do 

Smarzewsli, Gold, Dobrzyn, do., Dief., 20 — do 

Oſſowski, Derf., do,, do., Dief., 23 — R 

Beyer, Poppelauer u. Litthauer, Plock, Stettin, 22 55 do. 
Schildein, Flatau, do,, do., Saling, 17 55 do. 
Goliſch, Schönwitz, do., do., Ginsberg u. Co., 18 45 do. 


Kozieſa, Glücks ſohn, Ulanow, Danzig, 1466 St. w. H. 
Summa: 531 L. 15 Schfl. Wi., 429 L. 23 Schfl. Rg, 
3 L. 7 Schfl. Erbſ., 20 L. 53 Schfl. Leinſ., 5 L. Rübſ. 


Verantwortlicher Nedacteur 5. Nicke rt in Danzig. 


———— —-— ===. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 25 


— 
zielz Therm. im ; 
= Stand in Wind und Wetter. 
= 5 Par.⸗Lin.] Freien. : 
20 336,78 13, NW. mäßig, leicht bezogen. 
21] 8] 338,73 + 82 | NW. ſtürmiſch, ſchmierige Luft, 
12] 339,60 + 11,7 ] N. z. W. leicht, faſt uabewölkt. 
„x Meteorologiſche Depefhen, 21. Juni. 
Morg. Bar. in Par. gi 4 1 ! Jun 
Pa 340, 0, ONO ſchwach heiter. 
6 Helder 342,0 13,0 NO ſchwach dunſtig. 
8 Köln 339,3 13,0 NO ſchwach ſehr heiter. 
6 Berlin 3384 10 An mäßig wolkig, bezog. 
6 Putbus 3379 11,1 ſchwach heiter. 
6 Stettin 340,2 103 NRW Oſchwach wolkig. 
7 Köslin 338,9 10,6 N mäßig heiter. 
8. Stockholm fehlt. 
6 Danzig 338,8 7,2 9. mäßig bedeckt. 
Königeberz 838,4 9, ſchwach heiter. 
Memel 3383 8.4 N ſchwach trübe. 
8 Helſingfors 338,0 11,8 NNW ſchwach bedeckt. 
8 Petersburg 337.0 18 N ſchwach bewölkt. 


. 


euie Mittag 31 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben unſere innig geliebte Mutter. 
Frau Rentier Liſette Evert, geb. Hellwig, 
in ihrem 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
0 ) die Hinterbliebenen. 
Tauentzin in Pommern, d. 18. Juni 186 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 19. Juni 1865 ijt 
an demſelben Tage die in Danzig beſtebende 
1 des Kaufmanns Johaun 

obert Reichenberg ebendaſelbſt unter der 


Firma 


J. Robt. Reichenberg, 
in das dieſſeitige Handels⸗(Firmen ) Regiſter, 
(unter No. 643), eingetragen. 

Danzig, den 19. Juni 1865. 


Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 15747] 


Bekanntmachung. 
Ziufolge Verfügung vom 19. Juni 1865 
iſt an demſelben Toge in das dieſſeitige Han⸗ 
dels⸗ (Prokuren⸗) Regiſter (unter No. 144) eins 
getragen, daß die in Danzig unter der gemein⸗ 
ſchaftlichen Fiima: ; 

J. W. Klawitter 
beſtehende Handelsgeſellſchaft (Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter No. 116), den Schifſsbaumeiſter Julius 
(Wilhelm) Klawitter zu Danzig ermächtigt 
bat, die vorbenannte Firma per procura zu 
zeichnen. 

Danzig, den 19. Juni 1865 


Königl. Commetz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 15746] 


Auction zu Groß⸗Zünder. 


Moutag, den 3. Juli 1865, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich bei dem Hofbeſitzer 
Herrn Mix zu Gr. Zünder wegen Verkaufs des 
arößten Theils des Grundſtücks öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkaufen: 

30 Urbeitspferde, 8 Kühe, 2 Bullen, 2 

Hocklinge (ſämmtlich blauer Farbe), 5 Schafe 

mit Lämmern, 3 tragende Säue, 12 Schweine, 

12 Brühlinge, 5 große Arbeits⸗, 2 Schar⸗ 

werkswagen, 4 beſchlagene Ardeitsſchlitten, 

3 Landhacken, 8 Pflüge, 4 elſenz. Eggen, 4 

Geſpann Sielen und Geſchirre, 1 Wind⸗ 

barfe, mebrere Getreideſiebe, eine neue 

Reinigungsmaſchine, mehrere Säcke und 

Rippspläne, Sättel, Zäume, Leinen, Bragen, 

Schwengel, Milchfloten, Tonnen, Bütten, 

Balgen, 1 Drehbutterſaß, Holztetten, For⸗ 

ken, Spaten, Senſen, 2 große Mauergra⸗ 

pen, 1 Häckſelmaſchine mit Roßtoerk, 2 

Kähne und verſchiedene Stallgeräthe ꝛc. 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht 


werden. Der Zahlungs⸗Termin wird bei der 


Auction angezeigt. 96: Jae. Masse 
15722. UuctiondeGsmmifloniue 


Guts. Verkauf. 


Ein Rittergut von 30 Hufen culmiſch in 7 
Schlägen, Weizen⸗, Gerſten⸗ und Roggenboden, 
3 Hufen Wald, 300 Morgen zweiſchnittige Wie⸗ 
fer, großer Torſbruch; Inventarium: 1100 feine 
Schafe, 24 gute Ackerpferde, 6 Kutſchpferde, 16 
junge Pferde, 28 Ochſen, 20 Kühe, 20 Stuck 
Jungvieh, todtes Inventarium ganz vollſtändig 
nebſt Maſchinen, 1 bedeutende Ziegelei, Gebäude 
neu und theils maſſiv; dieſes Gut liegt 1 Meilen 
von der Stadt und Eiſenbahn, und ſoll für den 
Preis von 100,000 , bei 30: bis 40,000 Ag. 
Anzahlung, verkauft werden. 

Alles Nähere bei 


Deschner in Danis. 
15735 Hundegaſſe No. 119. 


Ein hertſchaftliches großes Gartengrundſtuück, 
in der Nähe von Langefuhr und nicht weit 
vom Johannisberge belegen, ſofort zu beziehen, 
iſt für einen annehmbaren Preis, bei mindeſtens 
4000 % Anzahlung, unter beſonderen Umſtän⸗ 
den auch weniger, zu verkaufen durch den Agen⸗ 
ten Woſchs in Danzig, an der gr. Mühle 3. 


Mühlenguts⸗Verkauf. 
Ein Mühlengut, 268 Morgen Weizenader, 
1. Meilen von der Eiſenbahn, die Mühle hat 3 
Hänge und iſt in gutem baulichen Zuſtande, 
die Wirthſchaftsgebäude ebenfalls gut, ſchöne 
Wieſen, Inventarium: 12 Pferde, 2 Fohlen, 7 
Kühe, diverſes Jungvieh, Schweine, Schafe, 
das todte Inventarium gut, Familienverbält⸗ 
niſſe halber für den Preis von 20,000 , Ans 
zahlung 6—7000 %. Hypotheken 3000 %, 
a 5 pEt., unkündbar. Näheres durch 
15745) J. Thtel, Vorſtädt. Graben 59. 
eee eee eee eee 
Ich beabſichtige mein zu Dt. 
Eylau befindliches, ſehr günſtig 
gelegenes, 10 Bau laudwirth⸗ 
ſchaftlichers daſchinen und Müh⸗ 
len neu u. gut eingerichtetes, auch 
frequent benutztes Etabliſſement 
Umſtände halber aus freier 
2 u verkaufen, und bitte 
aufliebhaber, ſich direet an 
mich hier zu wenden. Eine be⸗ 
queme Familienwohnung iſt, ſo 
wie 1½ Morgen Gartenlaud 
auch in jenem. 
5 G. Rudolph 
(5725 in Marienwerder. 


ide: mit bolländi⸗ 
Getreide Waagen ſchem u. preu⸗ 
ßiſchem Zollgewicht und großen fein ichen⸗ 
den Meſſingbalten, werden in meiner Werk⸗ 
ſtatt angefertigt und ſind ſtets vorräthig. Ne⸗ 
paraturen werden ſauber und beine 


führt, alte Waagen reuovirt und abgeſtimmt. 

Vieto r ein d 5740 
. und Optiker in Danzig, 
d 


M 
Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſen Ecke 9. 


Breitgaſſe Ro 4. 


Auction 

mit 100 Tonnen großer norwegiſcher 
Kaufmauns⸗Heeringe | 
Donnerſtag, den 22. Juni 1865, Vorm. 9", Uhr, 


im neuen Herings⸗Magazin der Herren F. Böhm c Co., angekommen per 


„Juno“, Capt. Steen. 
(5684) 


— ——— — ̃᷑ — — 


Rottenburg. ; Mellien. 


„FFP m SEE ern. 
i Eine Partie ſeidener Sonnenſchirme, pro Stück 20 und 25 %, 
beſſere Sorte, auch Entoutcas, pro Stück 1, 1½ und 13 , 


Alex. 


(5665) 


elegantefte Neuheiten in Entredeug, . 
in Prachtmuſtern pro Stück 18, 2 und 2½ , 
1 desgleichen mit reicher Ausſtattung pro Stück 3, I, 44 A, 
eine Partie ſeidene Regenſchirme pro Stück 1%, 2 und ½ . 
1 beſſere Sorten 3 u. 35%, auch 12⸗ und 16theilige Patentſchirme 4, 5 u. 53 , 
Alpacca⸗Schirme a 14, 14 und 2 %, von engl. Leder 
baumwollene Regenſchirme 17% und 25 h.; 
auch werden Schirme neu bezogen und billigſt reparirt in der Fabrik von 


Sachs, | 
Pianino und Flügel⸗Fortepianos, 


1. 14 und 14 , 


eritire in Nuß und Poliſander⸗, letztere in Poliſander⸗ und Mahagoni⸗Fournirung empfiehlt als 


höchſt pr.ismürbig 


NB. Daſelbſt ſind auch 2 gebrauchte Flügel zu verkaufen. N 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. 
2 (5730) 


Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 


Eine ſeit 18 Jahren beſtehende, umfangreiche und mit ſehr gutem Erfolge betriebene 
Chocoladen⸗, Bonbon⸗ und Conſituren⸗Fabrik 


ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort verkauft werden. 


Hierauf Reflectir ende, die keine 


Kenntniß von dem Geſchaft haben, verpflichtet ſich Beſitzer, in Zeit von 14 Tagen bis 3 Wochen 


auszulernen. 


Näheres ſranco Elbing bei H. Bober & Co. 


— —Ü—ꝓm’ 2 2— en 


eee eee eee eee 
Ene faft neue Waſſermühle, 


ausgezeichnete Mahlſtelle, mit 3 
Mahlgangen, hinreichender Waſſerkraft, 
Wohnhaus, Stallung, Scheune, einer da 
zu gehörigen Bäckerei, Garten und Acker⸗ 
land, eine Meile von Danzig, in 
Pliva, an der Chauſſee gelegen, iſt 
wegen Todesfalles unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen, oder 
zu verpachten. 
Meldungen in der Exped d. Ztg. 
unter No. 5581 abzugeben. { 


r - Re 
Gutsverkaͤufe. 

Reflectanten empfiehlt Güter jeder Größe, 

in den Provinzen Preußen, Pommern u. Poſen, 


(5627 Theodor Tesmer, Langgaſſe 29. 


Juſtitutsgelder hat zur Be. 
gebung a. erſte Hypotheken 


oder hinter Bfandbriefen, bei ſtädtiſchen Grunt- 
ſtücken jedoch nur bei minveſtem Werth von 
6000 , in größeren Poſten an Händen 
en tee die Ri 1 e ve 5 
auptagent für die Preuß. Hypotheken⸗Actien⸗ 
4 Bank. 9 15627] 


Getreide Wangen, rs; ns 

waage abgeſtimmt, ſo wie Waagebalken 

und Getreldeſtecher empfiehlt, auch werven 
alte Getreidewaagen umgearbeitet und regulirt 
von C. Müller, Mechanikus und Optikus, 
(5743) Jopengaſſe am Pfarihof. 


Aict Gallſeife zur Früh⸗ 
lings⸗ u. Sommerwäſche 


für Seiden, Wollen und Beumwollen⸗ 
ſtoffe, jo wie zum Reinigen von 
Theer:, Oel-, Fette und Schmutz⸗Flecken 
ꝛc., empfiehlt einzelne Stücke. im Dußend billi⸗ 
ger, C. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


L e für Kinder in beſter 
Waare von 124 rn au, Leder⸗Man⸗ 
ſchetten für Herren und Damen von 4 
Ge an, Brief., Zeichen: u. Notenmappen 
von 4 Ar au, Schultaſchen u. Torniſter 
in ſtarkem Leder v. 177 Ar an, Photo: 
graphte⸗Albums in größter Auswahl, zu 


auffallend billigen Prelſen, empfiehlt 
Robert Opet, Glockenthor 4, 
(5739 nahe dem Holzmarkt. 


Auf Güntershof bei Oliva ſind zu verlaufen: 
1 compl. Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft, 
2 Paar Blaſebälge für Eiſenhämmer, 

1 Schmiedeblaſebalg, 

2 große Waagebalken mit Schalen, 

2 Blattzapien zur Mühlenwelle, 

2 Kreuzblattzapfen zur ſtarken Waſſerradwelle, 

1 Gebläſewelle mit Zapfen und Ringen, 

2 bölz gut erhalt. oberſchlächtige Waſſerräder 
von 10“ Durchmeſſer, 

1 eichener Klotz für Schmiede oder Fleiſcher, 

1 Oertelring v. 4· Durchm., m. 10 Oertellöchern, 

1 jmiedeeif. Welle, 27“ start, N. lang, 
ine Partie Gußeiſen, beſtehend in: Platten, 

pfeneiſen, Thürſchwellen, 3 Kaſten a“ 

tröge), 1 Polirtrommel. (5691) 


me und Stuckatur⸗Gyps empfiehlt 
l 


billigt Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
3073 Laſtadie No. 3 u. 4. 
Ein üchs⸗Heugſi, 3° 10”, (guter Ein- 
eite Dachpappen, engl. Steimkohlentheer, 
5 anbot, beiten engl, Ainet ze em. 
ehlt bi 
1 5 R. Baecker in Nawe. 6 


— . —¹1 ] —⏑ꝑ:ꝑ2᷑: 


—— —— — —— 4 ⏑ — NSG nam a un uns 


mzugsholber ſind zwei broße ſchöne Spiegel 
uU mit MormorsTilgen billig zu verlaufen 
Langer markt No. 35. 15732 


an » Hüced: 7 Zu 4 u. 9 u. 4 u. Ir 8 
dauer lere rt. JI ref rt Er. 
ES Nieriteiner [S rt. ] Art. |9 rt. 14% rt . C. 
Pfälzer 5 u. 27 IF 3 u. Pr. 
Wein [Ert [Art [7rt. |3% rt.| Ert. 
Kiſten und Flaſchen ſrei, Betrag mit der 
Beſtellung gef. einſenden oder p. Nachn. 


Aromatische Gichtwatte 
bei allen gichtischen Leiden von überraschen- 
der Wirkung, empfiehlt a Packet 5 u. 8 Ar 


2187 J. L. Freuss. 


„Nillardbälle empfiehlt in großer Auswahl zu 
B den eee eee a - 

. GcHp, Kunſtdrechsler, 
15733) Inka % 


Jopengaſſe 43. 
eee. 


0 : N : 
Geſundheits⸗Blumengeiſt 
3ald in Berlin, a Fl. 7,, 
15 % und 1 ., wiſſenſchaftlich ge: 
prüft und 1 empfohlen als ein ganz 
vorzügliches Warfüm, welches verdünnt 
das unübertreiffihite und entſchleden billigste 
Mund- und 2 ahn taſſer giebt; zu⸗ 
gleich auch muskel⸗ und nervenſtä n kend, 
namentlich bei ſchwächtichen Kindern; 
eben ſo bei und nach dem Gebrauch von 
Bädern mit großem Nutzen ſanitätiſch ver⸗ 
wendbar. Allein echt zu haben: 364) 
in Danzig bei J. L. Preuß, Porte 
chaiſengaſſe 3 und Albert Neumann, 
Langen markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Ebenkaſelbſt: Malaga : Geſund⸗ 
heits- und Stärkungs Mein von 
FJ. A. Wald in Berlin, a Fl 10 Hr incl. 


Lace r eg ett Ness. 3 
— — 


Engl. patent. Asphalt⸗Filz 
für ra 5 
brik von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt a 10 Pf. pr. [J Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 

Th. Boyd 


rde) Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Asphaltroͤhren 


mit Muffen oder eiſernen Flanſchen, 
mit auch ohne Metalleinlage, zu 
Waſſer⸗, Gasleitungen 1 f. w. 


wendbar, mehr wie 15 tm Druck aus 
haltend, in Längen von 7 i 


fiehlt 5 
Hierm. Schulz, Hundegaſſe 60. 


Stralfunder Bratheringe, ſüddeut⸗ 
ſches Gemüſe, Tafelbutter, 


Spargel, Pumpernickel und Neuf⸗ 
chateller Käſe empfiehlt Ken: 


Carl Jantzen, Heilgegeiſtgaſſe 124. 


Erg, Fancy und Mired⸗ 
— Biscuits in kl. Blech⸗ 
kiſten u. ausgewogen empf. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


in becrſchaftlichet Diener, 21 Jabr alt, mit 

= guten Atteiten verſeben, ſucht zum 1 Jul 
oder jetzt einen auten Dienſt, Ort gleich, duch 
würde derſelbe gerne mit auf Reiſen geben oder 
mitziehen. Gütige Offerten erbitte G. E poste 


restante Danzig, franco. 15741 
(Einen Lehrling für unſer Leinen⸗, Manufac⸗ 
tur- und Garderoben⸗Geſchäft ſuchen zum 
ſofortigen Antritt 2 22 
rewitz ra ſchutzki, 
5708 Johannisthor 44. * 


in junger Mann, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

E 5 . * 4 . 
tres dur ie ed. dieſer f 

unter No. 5689 e 


nen. Geehrte Aufträge werden pr und 
pünktlich ausgeführt werden. em 5 


> 
2 
> 


Verſammlung: 


Donnerstag, ſtatt Freitag. 
Frühere Akademiker, vie ſeit 1857 vie An⸗ | 
ftalt berlaſſen baben, und ſich noch an der 
Stiftungsfeier, 
am 2. Juli d. J., 
betheili en wollen, werden freundlichſt erfucht, 
Donnerſtag, den 22. Juni c., 
Abends 8 Uhr, 


im Hotel de St. Petersbourg, 1 Treppe 
boch, im Seiten gebäude, zu erſcheinen. (571 


Verein der Liberalen. 


Heute Mittwoch, 21. Jun 
18 5 findet im 2 Ele der Per ende 
bauſes eine Gentral⸗Verſammlung falt. 

| 


Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mit 
e 
uch Nichtmit lieder de ins Hape 
Eintritt, u 
Der Vorſtand. j 


Sclonke s Elabliſſemenl, 


Donnerſtag, 22 Jun 


i: 
Begie-Denefz für gen. Arnold 
mit verſtarklem Orchsiter), 
Programm: Marſch von Buchbolz. 

Huverture zum Freiſchütz. Ave Maria, 
von Cherubini, geſusgen v. Hrn. Collin (neu, 
Alt und Jung, getanzt den Frl Weykopf, 
Verlegenheit, von Abt, gelungen von Frl, 
Barnewald (neu). Nachruf an C. M. v. 
Weber, von E. Bach. Gefang aus: Das 
Nachtlager, von Kreutzer, geſungen von Hrn. 
Arnoldi; mit Violin Golo, vorgetragen von 
Nen. Kapellmeiſtet Buchholz (men). Zwei 
Nachbarn, vorgetr. von Hrn. Pan n 
Huverture zu W. Tell, von Roffint, ock 
lein im Thal, von Eſ born, geſungen von 
Frl. Berry (neu). Grand Pas d’Illusion, 
getanzt von Frl. Zuchey u Hrn. Röder (neu), 
Erlkönig, von Schubert, geſungen von Hrn. 
Collin (neu). Einzugs marſch in alis 1815, 
Auf Verlangen: Landwehrmann als Gie⸗ 
ger, Vortrag von Frl. Frey und Hrn. 127 zei 
(neu). Ouverture zu Oberon, von bet 
HBute Nacht, Darſtell in elf Charakteren, von 
Hrn, Weykopf (neu), Auf Verl.: Marketen⸗ 
derin u. Veteran, von Frl. Berry u. Hrn. Ar⸗ 
noldi. Kom. böhm. Bauernpolka, get 
von den Damen Weykopf und Yabieur (mes). 
Ein deutſcher Hausk necht in er frika, 
Duett von Frl. Frey und Hrn, Panzer (neu 
Auf Verl.: Neueſte Compoſition von Bu 
bolz: Huverture über „Schleswig⸗Holſtein 
meerumſchlungen“ u. den Choral: Was Weil 
thut, das iſt wohlgethan, mit a 
Hrcheſter. La Bear „ getanzt von Frl. 
Suden Hrn. e ige x — 

uverture von Licdpintner mit a 
tem Srcheſter. Auf Verlangen: j 
4 ba Belle⸗Allianee, 

: e Entſcheidung, allegoriſches 
Tableau mit Prolog, von Yenolbt “ f 
a 5 Uhr. sine fe Saal 225 Gal 

A %, für Loge oder Balkon Ta 
billets haben keine Gilligſeit u 57 5 

(Bei un reundlichem Wetter im Saale). 


1 
Danzig. Tzum Dominik) 


Cirque Hinne. 
Jeden Abend 
1 grosse Vorstellung: 


— 


ran 
Vietoria-Theater. 


| 
| 


den 22. d. Mis,, zum di 


Jongleur. Driginal = Poſſe 
Geſang in 3 Acten und 5 Mathes wo 


E. Pohl; und Balleteinlagen, b 5 
Drud und Verlag von 2. W. Katemant 
in Danzig. | 


Donnerfiag, 
Male: Der 


* 


* 


